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VerlinzFreitag den-27. August.
,

1852«

Nordasmerika- diel Schweiz Und die Alls-« Ukiteinander, damit Jeder was drein zu reden hat
sogenannte Negierungsstärke« »

wenn irgend wie draus Ernst werden sollte. Die Schweiz
aber wird gradestark dadurch, daß so viele starke"Regie-

Wenn man die Reaktion hört, so sollteman glauben, rungen gegen einander ihr Spiel treiben, und sagt sich mit

daß eine wahrhaft starke Regierungüberhaupt gar nicht Recht, daß die sogenannte Stärke der Regierungen deren

mögkichsei ohne Hassenpfluge, ohne Belagerungszustände,Schwächeausmacht.
ohne disziplinirteRichter, ohne unterthänigeKammern und Diejenigen aber, welche geglaubt haben, daß ein bis-

ohne Polizei. Und doch, sieht man sich in der Welt um, then jesuitische innere Revolution die schweizerRegierung
so bekommt man ganz andere Gedanken. in’s Bockshorn jagen wird, die merken nun wohl, daß die

Da ist z. B. die kleine Schweiz so energischim Jn- schweizerRegierung ganz gut aller innern Agitation Herr
nern und die nordamerikunische Republik so kräftig nach wird, ohneVersassungen nach Muster des deutschenBun-

Außm, -daßx-i«san«aufganz knriose Vorstellungen Von der des und Ohne alle Hassenpflüge- DMJI»Aus Regierung«
starken Reg g--oommt; denn es steht ja so viel fest, die sich auf die Mehrheit des Volkes stutzt, ist eben stark
daßsowohlM SchweizWie Nordamerika keine sogenannten durch diese Mehrheit. —

,

HassenpflugschenMusterverfassungenbesitzen.
»

»

·

Blickt man aber gar auf Nordamerika, so bekommt
Da haben unzghltgeLeute«geglaubt; daß vie Nachricht Man wwklichen und wahrhaften Respekt vor wirklichen und

vonXdem Londoner ProtokollUbet die Neuenburger Ange- wahrhaftenstarken Regierungen. -

-

,

-

Iegenheit ausreichen wird, sofort nach achtTagendie kleine J·m Jnnern herrschen Agitationen und Wahlkämpfe
Schweiz zu Kreuze-kriechen zU Iassms T- DWIEMHCW

M Und die RESFOVUUAdeljktnicht daran, den Staat zu»retten
-

schon etwas tiefer in die sogenannteProtoko starke der und braucht ihn auch nicht zu retten. Der Staat ist Vielmehr
Regierungen hineinblicken,,haben wenigster gehofft-daß fd»statk,daß-Tausende,die Muth und Mittel dazu haben, den
ein« bischen Jesuitenlärm und Aristokratenaufstandmspym starksten aller Staaten, das deutsche Vaterländchen Kur-

Sonketbundskantjonenund in Flieue1«ibl-U«g"«ohn»eWelterks dessen, das bundesgemäßgestärkt ist wie kein deutschps
hmmchetkWo- Um zu zeigen,swie schwachso eme Regie- Vaterland- — daß Tausende diesen starken Staat flie-
kUnSs wie old der-Schweiz ist, welche Mchjs Vom Sesen heil Und sich Nach Amerika begeben, um aus aller »Ruhe
modernerStafatsrettungbesitzt,·— Aber Jene und Diese und Ordnung«heraus- und in die wirklicheRuhe und

haben sich-gestäuscht·««I

.

die WlkkkkcheOrdnung des bürgerlichenLebens hineinzu-

bkkixgäiäegekost-.hiis.s-i,daß die Schweizsogleich kommen-.Dis starkenRegierungs-i werde-i schwäche-end
auf

kll b W en wird-ToSchreckenvor dem Londoner die gar «Mchtem bischen starke Regierung Nordamerikas
wa g « ha en wohl nYn"emg-3sehen,daß die Stärke der Ist Ym We halbe Million Seelen stärkergeworden im Ver-

foSenanmenstarke-nRCSWMUSSUzwar in stowkollen be- laut der letztensechs Monate. —- Und dies ist eins sprechen-
siehtz aber WSMJes zUr Thatkommen foll, dann hat jeder des Zeugniß für die sogenannte und die wirkliche Stärke
Protokolluntetzetchnerganz Mosk- Dinge im Kopf gehabt der Staaten. .

als sein Ueber Freund,Und Nachoak.iNach den starken Sieht man aber gar auf die äußernAngelegenheiten,
Protokolle-IdeMeU»olestfIrkMdsplomatischenHing und so weiß man wirklich kaum,mehr, wo man Stärke zu su-
HersVerhandlungenuber die«Frage,ob und wo und wie chen hat, wenn nicht eben in Nordamerika

Ernst gemacht werden soll-Mk dem starken Protokoll. Da Schon vor zehn Jahren hat Nordamerika einmal ein
ergiebt- sich-s denn, daßEngland Preußenxmterstütztaus kräftigWort gesprochengegen sämmtlichesUwpäischeMächte,
Eifersucht gegen RUßlEMV-Oestrklchaus Eifersuchtgegen als sie sammt und sonders England zu Liebe das Durch-
Englst Und Frankreich aus Elferfucht Segen Alle- und suchungsrecht aus dem Meere beschlossenhatten. Damals



hatte England das Projekt ausgedacht,den"Sklavenhande!
dadurch zu unterdrücken,daß jedes Handelsschiffauf-dem»

dessen VaterschaftspderEhemannanerkannte. Die Mutter wollte

--den..nnabentaufen lassen; derVateesdqgkgenihn in der jüdischen
Religion und als Juden anerkannt wissen. Nachdem die rechts-Meeie sich beliebig..einerDurchsuchung sollte.unterweiien«.MMWMWMStm Eheschewwgzwesss-MngmW be-lassen; MitdiesemsldblichenZweck;in welchem alle Regie-

Jungen einigwaren, war aber das Mittel, die-Durchsuchun«g-.

verbunden,damit keine Handelsflagge frei und unabhängig
aUl dem Meere sein sollte, und damit England im Standbde
fei, jede Art von Handelstransport zu geniren und densel-
ben nur den« englischenSchiffern zuzuführen.—- Schon
damals sagte Nordamerika, es lasse sich die,.DurchsiichUVg.-
nicht gefallen «iiii"ds«s;iöerdejedes Einschreiten ausf dem

«

Meere durch einen Krieg zurückweisen.—- Als der dama-«

lige englischeMinister äußerte,man werde sich an die nord-

amerikanische bemalte Leinewand .(die .Nationalflagge),»nicht
kehren, erklärte der nordamerikanische Gesandte in Londdntxs

»Die Republik wird der bemalten Leinewand Respekt zu

verschaffenwissen.« Und wirklich, sie verschafftesichRespekt
und Nordamerika ist eine Macht, mit der man sehr ungern

· anbindet.
,

»

Gegenwärtig zeigt sich dies stärker als jemals.
» Da hat sich ein Streit über die Fischerei-Gerechtigikeit-

,

ansden Küsten englischerVesitzungen zwischenNordamerika
und England erhoben, der damit endet, daß England fein
nachgiebig ist und ohne Weiteres das Schwerdt einsteckt;
nachdem das Volk in Amerika gezeigt hat, daßzjesssich

keiåie
Beleidigung der bemalten Leinewaiid wird gefallen

a en.
«

«

England, man denke sich England, streicht die Segel
vor der öffentlichenMeinung in -Nordainerika! Beweis ge-
nug, daß man in England nicht der Ansicht ist, daß man
die öffentlicheMeinung eines Volkes mirs-wie Wellen und
Wolken zu betrachten hat, denen man sich niemals, niemals

anvertrauen darf.« Ja, die öffentliche-Meinungin«-Eng-
land selber hat sich gegen jede Feindseligfeitmit-Nordame-
rika erklärt und sämmtlicheenglischeZeitungen,die sonst
so stolz, und mit Recht so stolz auf die englischeUna»bhan-
gigkeit sind, haben für die Aufrechthaltung des Friedens

- mit Nordamerika gestimmt, trotzdem die Zeitungen in Nord-
amerika eine Sprache gegen England geführt haben, die

wahrhaftig wenig schmeichelhaft für die englische Ehre
«

war. »

»

Wo also stecktdie Stärke? —-

·

«

Nirgends anders als dort, wo die Regierung fest steht
im Willen lind im Einverständnißdes Volkes.

i

Berlin, den 260 Augusto
«

s « «

—

-— SämmtlichekatholischeBischösedes preußischenStaates
wollen in Köln zu einer Konserenz zusammentreten .

-——— Nachdem die D"neu Holstein mit fremden Truppen be-

setzt und die Deutschen in däiiischeGarnisonsorte geworfen, wird
,

der Bundestag darüber beratheri, ,,ob diese Anordnungen nicht den

« Bestimmungen
«

der Bundesmilitärverfassuiigwidersprechen!
«

—- Mit dem l. Oktober d. wird die schon längst projektirte »

Anstalt für erwachseneBlinde«ins Leben treten. Es ist hierzu das-

neben der k. Blindenanstalt gelegeneGebäude Wilhelmsstr. Nr. 140

von dem Verwaltungsrathe des Vereins gemiethet worden.
—- Ein hiesiger jüdischer Einwohner klagte vor 5 bis 6Jah-

TM gegen seineGatiin auf Ehescheidung, weil dieselbeivährendders
Ehe zuni-—Christenthuniübergegangenwar utid dieser Umstand

BEMilchorthodorijüdischeiiReligionsbegriffeii die Fortsetzungdes

Aswie-:-ergtgs-Masern-sedisse-» stets-, o a ie e ji« i’,erenn .

«

Wahrmd MS Ehesjckseidämgspxozesseßsgabaipdietckåfrasieinen Sprin-

i

X.

außerdemsgegentsdiesse
s

terdes Knaben das

« .

z;.StaatsbehördeggnachgesuchtHauchTMngskYkkMHHM

stand derBaterauf die Aufnahme »de-Kindes, wir » i
-

einige alt geivordeu«.»war,in dUFjüdkscheReligiochnggxäägtssgxg
durch BeschneidungDiejsgsiutterwekgeMsichdessen,undppMWte

Handlung,well sie»bei·xdemvorgerückW:.M-
Leben und die GtsUUdheltdesselbenmit Gefahr

bedrohtsähe. sDaseine Einigung beider eleutesjndieserBezie-
hungjuichtzzierzielen war-,- ;hasisdie MUMV Hlslesiistxidizggger
Neuem geklagttaszs

T Jn den letzten Tagen war viel von Louis vNapoIepuUnd
den Pariser Saektragerm den ,,Starken der Halle« dte Rede. Auch

einander v. Humboldt spricht vonletzjteren gelegentlichbei den«»

««

iistträgerninden amerikanischenBergwerkein Er sagt- »Ja Paris
sind die Starken von der-Halle gewöhnlichmit WemMehl-
sackvon 325 Pfunden beladen. Wer in ihre Korporatwnaufge-
nommen-werdenswill, muß 25 Minuten lang ein Gewicht von 850
Pfunden tragen-« k- Ein schweres Eranien.

» HJ Dem hiesigen praktischenArzte Dr.

Charakterals Saiiitätsrath verliehen worden.
»

-. -

·

—- Der Kaiserin von Rußlaiid gingen Jwähreiidihrer Anwe-

senheitin’B’erlin so viele Bittgesuchezu, daßdieselbenvzweiWasch-
korve füllten Bei ihrer Abreise übergab die Kaiserin diese Ge- -

suchenebst einer Summe Geldes der russischen Gefalldlchaft,Um

damit nach Ermessen zu verfahren. Wie manjetzt erfährt, sind
am Dienstag sämmtlicheSchreiben und Eingaben von der Ge-

sandtschaft an die hiesigeArmendireiition abgegeben worden.
· zi Es wird- uns von einemAkte der WohlthätigkeitNachricht
gegeben, wie er in gegenwärtigerZeit leider nur selten sich ewig-
tiet. Der Eigenthümereines Hauses in der Schumannsstraße
ermittirte gestern eine Familie wegen rückständ«en Miethszinses.
Das Verfahren dieses ,Mannes, sowie die, txr us

« J .. or auf
die Straße gesetzten Familie wurdeJrrkijå — « ex dkatbe-
kannt und gelangte ..a·uchzur Kenntniß des-Personals des Fried-
rich-Wilhelmstadtischsen Theaters"," von dem zufälligder
größteTheil im- Gebäude versammelt war. Ein Mitgliedveran-

staltete auf der Stelle eine Kollekie, die deii günstigstenErfolg
hatte; der.arme Familieiivater konnte seine Schuld abtragen und

iii die unfreiwillig verlasseneWohnungwiederfein en-
,

«
T Unsere Primadonna Frl. Johanna MEPH-Wkrd am

Dienstag wieder zum ersten Male im OpernhaqseauftreienJn
der BenesizvorstelluiigfürHerrsnRoger wird sie dksz»Von-IN in
der Oper-:v«,,DieFavoritink«ingen.

·

«

--
.

’

-

-i· Der PolizeidirektorSchulz ist in deWt Vom25- zum

Au ust estorben. »

!
.

’

« Des—»K.Z—«,schreibt man aus Pag«’
dort dfrKalil-

iuann und Direktor einer Aktiengesellfchæfh« chlrmit bedeu-
durchden Kaki-i-

.

I

,

r
tendeii Summen »aus Berlin end-schontngutzd

—-

t w
,

- mit»Hilfe des von der
betgegebWU FriedensoffiziersWer-

nalpolizeilieutenantiGreineereistls"r«ari».öi en· oli e rn. , k-, »

denbkichsckerhkfteztwHordeUles ,

Dir Auslieferungsprozeßist rin-
ele«tet. —«

.

—

.
,

-

-

g. t— Am 4. Septemb-erspu.dssdiesjähtigegroßeHerbsiparade
stattfinden- Aurlktmiäudkn

die
Druppknder hiesigen Garnison

zu den«tsfelidiriatldileimz
te GegendzwischenNauen und Span-

dauTiaus und kighrekim am Usekihierher zurück
«

J —.—·kDie DMEYIJUder Beilin-AnhaltifkchetiEisenbahn hat wie

alljrhtlichsAugfULdennächstenSonntag, den Jahreetag der

Schlacht,Von. wßbekkimeinen Ertrazug nach diesemOrte und

zutng eingerichtetz i

i
-

IPVFUV »Di-Cholera ist jetzt auch tn Bromberg eingezogen.
J sTerrO Hoffmann von Fallersleben, der sich einige Tage

PKFWhielh Um die Handschriftender Stadtbibliothek zu benutzen,
von ausgewiesen worden« sp-» Mangel etnes

Wd als Grund angegeben. «

»

«

» ,Darmsiadt. Die zwei letzten AdvkokatenSchnüre-
t)arte- — Am 23. fiel, zum Zweck der-Vertheidigung, wiede ein«

Vierterist«der

sah-.



,
I

en-S UUVVVTVTdem Stoßhnzogkchhelfen-darm"iädti
«

en

JlddggfgtemSKinnbartwRasithgleMMkzizm Opfer undlsindskur
noch zwei solcher-(mit Ausnahmeder Audtteiirs-Schnurrbärte)im

Vaterlande Hefsen-Darmstadtubrigd
»

.

»

» »

-

,

Jener. Die Sammlung-n fUr M Familie H. Grafe’s«in
Kassel nehmen den erwünschtestMsFortgangJetzt·ha·ft-»»wiederein

talentvoller junger Many s. kHopspwiPMB-»»Mailufterl-und

Minna-Polka für das PianvfskäszU
zwei Hunden-« zum Besten

ben im Druck er einen -

·-
-

»

«

dersechliermJn. PgchtWm .22-zum 23. sind-»wie »aus

Biberach gemeldet wird, irr-Folgt- MskstarkenErderschütterung
zu Erolzheim die KircheUnd KLEMMG eb·al:deeingestürzt.

Stuttgart.
N

DesE BerichtLEesrd«-Ustklbefebgebungetommissivn
über das Gesetz, betreffen?M siteereinthmng der Todesstrafe
und der körperlichenZüchklglmgiil

erschlenenund in Betreff bei-

der Strafarten mit 4 gtgen 3 SUWUIM der Antrag gestellt, nicht ,

·

’

«

e en,.spndem dasselbeein a« ab UIe nen«
W dgegssxåksnlukbieStephasspswuss Eis-Lackier-Jyai
ungarn verlassen-«WIT-«"i7ch

eme glansmdcAUTUAHMEhat bereiten

lassen ohne daßsich m, discstsnGall-UMiendwelch, Festgeschteige-

mjschfHätte, dassonst bei jeder offentlichenGelegenheitdie Lüfte

zu erfüllenpflegi;«
Die Einzelheiten dieses Zuges sind trotz allem«

·««" J riumpfgsschrktWahlheitsgetreuvon den Journalen er-

xägkxclljggrågzMwirspe(
anzen dieselben nur-« aus der Mittheilung

«an einzigen-seinPssioIIIFMsiWMThais-ichs-Da wegra-
xischeAdel, welchergwßteniheilsin Wien seinen Wohnsitzhat-hatte
sich vor der Ankunft des Kaisers nach Preßburg begeben und die

alten Lamp- und Magnatentafelnwaren wohl besetzt; denn es fehl-
tendaran nur die Geächteten Jn der Versammlungkam ein

Antrag wegen feierlichenEmpfang-z des Kaisers zur Sprache,wel-«

chem, sich Einige mit dem Bemerkenwidersetztemdaß»in voller

Gala und mit allen Ehren nur der gekronteUngarnkonigempfan-

gen werden dürfe,Die östreichischGesinnteii»verlangtendieseEhren
für den Kaiser,der sichnur deshalb nochnicht habekrönen lassen,
weil die heiligeStephanskrsne noch fehle. Die»Magharenbe-

iheiligtensichnicht am Empfange,und als der K»aiser,dies bemer-
kend, nach der Ursachefragte, ward ihm der erzahlteVorfallmitk
getheilt. Jn Folge dessen hat Franz Josephauf feiner Reise wie-

derholt dicht-WirPrämien für
die Wiederbeschaffungdes Kron-

juwels ausgese ;"iti Pesth hat er drei -Magiiareii,·welcheim Ver-»

dachtestehen, daß sie mit fKofsuthkorrespondiren,eine Million

Gulden Silberzwanzfger sur die Beschaffungder Krone ver-

sprochen; »dieGeistlichenfordern»von den Kanzeln herab auf, es
solle Jedermann der Statthaltetei von allen UmständenKenntniß
geben, welche zur Wiedererlangungder Krone fuhren konnten.

Bis jetzt ist man derselben nichtflul gekommen. Kosk
futh hat die Krone, als Wiudlschglatz, blesenskersltigmar:
schirte, mit sich genommen und seitdemistbiefeSenxrssxhrver:
schwanden. Der Werth dieses Juwelb»IstU USM

« w
Un-

bedeutend, aber die Reliquie steht bei den Ungctm großem

Ansehen« .

«

—

»

»

.
.

Petri-r- ’24. August. Der« ,,Mouiteur zahltMUS»echt
GeneralräthelsaußwelcheKaiser-Wünscheausgesvkpchmhaben«»Tu-
dm haben an.dm«PräfidentenDankadressen gerichtet,ohne Tälår
die Miße-Tagesfmgeeine bestimmte Erklärung abzugeben. e

Welt ist Davon Ubetseugedaß der Senat bei seinem Zusammen-
tritt im ktobcr oder November vor Allem die AUSCICSFUF
heit der KaiserfkasiknVerathuugziehen wird. — Die Nachrich-
in, di— aus dem SU M Franks-eins ««

»

'nlau en

sindkeineswngbesonders günstig-
) DZTTTextYeakiierålsgaeschnicht

Nchk an Vef!MUM Stand dsr Dinge gewöhnt und wird sichda-

mit auchsucht- sp schnell»PexjsphnmsDer Süden ist meistens von

Republitanernoder Legitimistenbewohnt, die sich zwar unm-
- lassen in der Regierung des 2. D

—

.

-

einander )
·

-
.. . .

- ezembei aber einen

gemeinschaftlichenFeind schmzDieseStaunng dir-Süden hat
mehrere Mimster bewogen- Ums. Oppole Von einer Reise
in jene Geaend abziirathenz bis jetzt soll der szzsidem noch
fessentschspssmsein, dem sudlichenUnmuth Trotz zu bie-

ten« Aber nicht allein im Suden, sondernauch ikp übrigen
Frankreich gibt es viel OPPVMWUSSUKder »sichin Spott-

«

Vertrag.
s

«»brucheines allgemeinen und offenen"Unwillens.

liederli, Sarkasmen U. dgl-swar bis jetztnur-Luft macht, der

sich aber gewiß einmal auf kmdm Wkth Bahn brechen wird.
Baron Mounier sagte zur Zett«des Lgtfetteichmdes wirklichen:
,,.Je efait ·avaler de la M-— s- IU »Er-Umsavec uns ouillårte

mass-. -(,,Jch habe Frankreichmittelst·eines gelben-nLöffel-zSchs-....
verschluckenlassen««.)Heute fügtetm Utlefktedenervaus den Sa-

lons, der seine Autorschaft in. besserenZeitenreklamiren wird, Fol-
gendes hinzu,· indem er die- erste Pbrase WkedekholkesssLe neveu

lui en- kait nvaler avec uns aujllåke
de boxs«. (,7Der- Neff-

läßt es mit einem hölzernenLöffel davon essen«-) Beides-mag
wahr sein; es kommt darauf an, wie lange es Fkavkletchschmecken
wird. — Das Werk Viktor Hugo’s ist in« einer großenAnzahl ver-

breitet. Mehrere Fabrikanten haben dasselbekaufen und unter ihre
Arbeiter vertheilen lassen. Einnicht sehr wohlhabenderMann hat
sechs Eremplare (zu 10 Fsrs. das Stück) in den Faubourgsan
unbemitttelte Leute abgegeben. Dieselben sollen es, wenn»sie es
gelesen,.an andere geben, um- dem Pamphlet die größtmoglichste
Verbreitung zu verschaffen-«— Aus Ungarn sind Privatnachrtchtett
hier angekommen,die einen seltsamen Gegensatz mit dem begeister-
ten Empfange. der östreichischenBlätter bilden. Die sungarischen
Bau-ern sollen fortwährendnoch auf Kofsuth als auf ihren Er-,

Iöserwarten und von dem glühendstenHaß gegen«Oestreicherfüllt«
sein· Das Gerüchtist dort verbreitet, Kossuth werbe eine Armee

in Amerika« zur Befreiung Ungarns an. —- Eiii bonapartistifches
Witzblatt ,,Figaro«, durch welches man den » Charivari

«
tödten

wollte, ist nach zweimaligem Erscheinen eingegangen; Witz läßt sich
nicht komniandiren wie eine Brigade Eliolizeiagentenv—- Persigny
istxaugenbslicklichin London.

«

-

—

« »

«

« ·Paris, 25. August. Der ,,Mon.« veröffentlicht«eine«n,die
Erbauung einer Eisenbahn von Bordeaur nach Cette betreffenden

» ·
·

. tTiL Den-)
»

Brusfeb Ueber die»Hahnau-Demonstrationentnehmen
wir nach der »K. Z.« folgendenBericht vom 23sten:- » Gestern
Abendsgegen 9 Uhr erregte der Eintritt des östreichischenFeldzeug-
uieifiers in das Konzert des Vaurhall, wo sich täglichdie vor-.

nehmste Gesellschaft unserer Hauptstadt versammelt, den Aus-
Alle Personen, im

denen er unxbeiging, zogen sich mit Abscheu zurück, indem sie aus-

spuckten.- Dei Zunamem »Hutt» vvn Brescia-« »Frauen-

-Auspeitscher«,« (-der letztere Ausdruck besonders indem Munde
der«Damen), zirkulirten mit halblauterStimme. Kaum hatte er

Platz genommen, als das inzwischen etwas eingehalteneMurmeln
auf’s,-Neu«e»begann»und stets heftiger wurde. Vergebens ließ der
Orchejxetdttxgentdie getaufchvvllstcn Symphonieen ohne unten-is
durchfuhren;f der Lärmder Blasinstrumente wurde bald von dein

Geschrei;»Dir-aus mit Hahnau! Nieder mit dem Heiiker!«über-
-tanst«·Was Haynauselbstbetrifft, so wich ek, gewyhnt an einen
derartigen Empfang, nicht von feinem Platz-, und man bemerkte

UIZVM »dersieberhafienLebhaftigkeit,mit welcher -er in die Haare
feinesriefenhaftenSchnurrbarts hauchte, den inneren Zorn- der
ihn verzehrte. Aber Ein Mann, welchen wir schon bei verschiede-
nen Gelegen eiten als denjenigenbezeichnethaben, der es sich zUk
Aufgabe mache, dem allgemeinen Gefühle zu trotzen Und dasselbe
zU MEPHISkaGeneral-Lieuienant Chazal, glaubte auch diese Gele-

genheitnichtvorübergeht-nlassen zu dürfen. Er stand auf- ging zU
HEIVMUhin und reichte ihm die Hand, als wolle er ihn durch«
fettkeNachbarschaftbeschützen Das Murmeln und Pfeier wurde

indessenimmer stärker. ·,,Hundert Franken,« schrie alsdann der

belglscheGeneral,»gebe ich demjenigen, welcher mir die Ruhestöker
MMIFFIAIZdkefe Renonimi.sterei auch nichts fruchtete, fo ließ Ge-
neral·Chazal die Wache rufen, welche mit einein allgemeinen
Ausbruche von PGelächterempfangen wurde. Doch erst dann sah
man ein Schauspiel,das alle Herzen mit Unwillen erfüllte. Man

sah einen belgischenHauptmann, der lsich nicht entblödete, die
Rolle eines Angebers zu libernehmemund der Polizei diejenigen
bezeichnete,welcheAntheil an dieser Manifestationgenommen hat-
km Eine großeAnzahl von Verhaftungenwurden hieran vorge-
nommen, und es sollen sichbesondersmehrere sehr ehrenwertheund
bekannte Advokaten unterden Verhaftet-enbefinden. Nicht-lange
nachher verließHat-main begleitet von dem General Chazal, zwi-



schen zwei Reihen Von Soldaten dasstonzert und kehrte in- das

Hotel de Flandres zurück, woer logirtz umgeben »von-einer
MMSJ von Personen, welche nicht aufhörten, zu schreien und

zujpfekferr.Es ist unnöthig, hinzuzufügen,daß seit dem Augen-
bltcke Jenes Skandals im ..ttonzertsaiale, dessen Kunde sich schnell
durch die ganze Stadt verbreitete, ein ungeheures Aufsehenrege

geworden Das allgemeine Gefühl ist eine Gutheißung jener

Manifestation,welche diesmal nicht von der«Arbei-t»erklasse,sondern
von einer Auswahl der einheimischenund fremden Gesellschaft
ausging. ’Schon einige Stunden vor dem Konzerte erregte das

Erscheinen des Generals Haynau im Cafssj des Mille Colon-

nes eine solche Antipathie, daß der Eigenthümer den General

bat, sich zurückzuziehenJn Ostende, wo Haynau einige Zeit zu-

gebracht hatte, fand zwar keine besondereDemonstration gegen ihn
statt, weil eine Dame ihn begleitete; aber man fand nicht weniger

Gelegenheit,die Gefühleauszudrücken,welche er einslößte,und be-

sonders nennt man den Redakteur eines hiesigen demokratischen
Blattesx der ihm laut und öffentlichseine Verachtuung zeigte.«

«

. Briefer 25. August· Hayimu, durch die Kundgebung der

achtbarstenGesellschaftam Sonntag nicht getvitzi-gt,hatte die.,,Kühn-
heit«, am Montag in demselben Lokal zum Konzert zu erscheinen
nnd sich auf einem auffallenden Platze niederzulassen Das Pu-
blikum hatte so viel Takt, seine Bravaden diesmal unbeachtet zu

lassen; es ging ihm mit Verachtung aus dein Wege. Als der Ge-

neral das Lokal verließ, folgten ihm 4 bis 500 Menschen unter

dem Absingenspatriotischer Lieder; hin und wieder hörte man

Pfeier und verschiedenefür Hahnau schmeichelhafteRufe. —- Hah-
nau ist gestern früh nach Paris abgereist.

Italien. Der ,,Mediterraneo«berichtetFolgendesüber einen

zwischenpäpstlichenCarabinieren und einer Räuberbande stattgehab-
ten Kampf: ,,Jn der ersten Woche des August gerieth eine bis an

die Zähne bewaffnete Mörderbande in’s Handgemenge mit einer
v

Abtheilung Carabiniere. Auf dem Wege nach Lugo entspann sich
ein lange anhalten-des Gewehrfeuerz sechs Carabiniere wurden ge-
tödtet und derRsstspderTruppen in die Flucht geschlagen. Die

durch ihren Sieg kühn gewordene Bande griff sofort zwei irr der

Nähe gelegenenPachthöfean und»hieb zweien Bauern dennon
ab, vorschützend,daßdieselbenSpionendtenfte bei demnsarabineren
geleistethätten. Die Köpfeder Ermordeten wurdenauf Piten aufs
gepflanzt, » »nur den Spionen als warnendes Beispielzu dienen.
Türkei.s Da hinten in der Türkei wird es lebendig. Es

ist eine Berschwörungder kirchlich-politischenReaktion entdeckt wor-

den, welche den Sultan ermorden lassen und dessenBruder auf
den Thron setzen wollte. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge-

nommen; einige Paschah’ssind bereits —- mittelst der schnell wir-

kenden Seidenschnur — spurlos verschwunden; auch hat man

iin Bosporns mehrere kopfloseLeichnamegefunden. —- Der Sultan

Abdul-Medschid, welcher in die Fußtapfen seines reformlustigen
Vaters Mahmud tritt, ist ebenso wie dieser ein Dorn im Auge der

fanatischen Priester; schon mehrmals wurden Mordversucheange-
zettelt, aber jedesmal entdeckt. Einem deutschenLeibarzte des Sul-
tans wurde vor mehreren Jahren eine bedeutende Summe geboten,
wenn er den Sultan vergiften wollte. Der Arzt entdeckte den

Plan, bat aber zugleich,ihn aus der Türkei zu entlassen, da sein
Leben unstreitig den racheduistigenUlema’s zum Opfer gefallenwäre.
«

Peraiitwortlicher Redakteur: Herniann Holdhetm in Berlin.
—
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